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Ein natürliches A ttribut der Entwicklung und Differenzierung der 
Wissenschaften ist die Vertiefung wissenschaftshistorischer Forschungen. 
Die einzelnen Fachwissenschaften suchen in ihrer historischen Vergangen­
heit vor allem nach Elementen, die einen Fortschritt auf dem Gebiet der 
Kenntnisse gewährleisteten, die den Aufstieg auf die folgende Stufe er­
möglicht haben. Um aber die vorausweisenden Elemente der Entwicklung 
auffinden zu können, muss die historische Vergangenheit möglichst Hik- 
kenlos, datenmässig erfasst werden. So (und unserer Meinung nach nur 
so) ist es möglich, das Datenmaterial, das von einem bestimmten Ge­
sichtspunkt aus für wesentlich beurteilt wird, mit einer der historischen 
Autentizität nahe kommenden Genauigkeit auszuerwählen, die theoreti­
schen Folgerungen mit einer entsprechenden Vorsicht zu ziehen.
Die Universitätsgeschichte, die Geschichte des Hochschulwesens ist 
kein unbedeutendes Gebiet der Forschungen, die sich mit der Geschichte 
der einzelnen Fachzweigen, oder aber mit der allgemeinen Wissenschafts­
geschichte beschäftigen. Das Studium der allgemeinen Wissenschafts­
geschichte und der Geschichte der Wissenschaftsorganisation erbringt 
den zweifellosen Beweis, dass fast bis zur Gegenwart — also so lange, bis 
das Netz der von den Universitäten unabhängigen akademischen, in­
dustriellen und sonstigen Forschungsinstitute nicht ausgebaut war — 
die Lehrstühle und Institu te der Universitäten die wichtigsten, ja  schier 
ausschliesslichen W erkstätten der wissenschaftlichen Forschungsarbeit 
waren.
Die universitätsgeschichtlichen Forschungen werden weltweit —doch 
ganz besonders in den sozialistischem Ländern — immer mehr zu orga­
nischen Bestandteilen der gesellschafts- und kulturhistorischen Forschun­
gen. Infolge der universitäts- und jugendhistorischen Geschehnisse der 
vergangenen Jahre im Westen wurden die Fragen der Gegenwart und 
Vergangenheit der Universitäten auch dort ins Rampenlicht gestellt. 
Vor einigen Jahren fasste bei uns Andor LadánvB die theoretischen und 
praktischen Probleme der Geschichte des ungarischen und ausländischen 
Hochschulwesens zusammen und wies auf die positiven Seiten der Ge-
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schichte neuen Typs des Hochschulwesens hin. Laut seinen Feststellungen 
ist da.s Augenmerk der Arbeiten mit modernem Aspekt in erhöhtem Mass 
einerseits den das Leben der Institutionen bestimmenden 
po№igc7;e% Fer/aiJliM.s6ea, anderseits der Zunahme der ßcdeidMMy iliescr 
Institutionen LcAea zugewandt. Dies ist (ier Hauptgrund
dessen, tlass sich die Beziehungen zwischen den wissenschaftshistorischcn 
und den universitätsgeschichtlichen Forschungen enger gestaltet haben.
Die Ausweitung der Perspektive der Forschungen auf dem Gebiete 
der Geschichte des Hochschulwesens zog auch die AnöeicNa/iy und 
A ' d e r  TAeweyiFreäs-e und Gattungen nach sich. Über die bisher 
primären amtsgeschichtlichen Gesichtspunkte hinausgehend befasst 
sich die heutige Forschung schon auf breiter gcscHschafts-, kultur- und 
wirtschaftsgeschichtlicher Ebene mit den Fragen der Geschichte der 
gesamten Universität um! deren einzelnen Institutionen, Lehrer und 
Hörer.
Aus dem allen könnte man darauf schliessen, dass die universitäts- 
geschichtlichen Forschungen — als organischer Bestandteil der allge­
meinen historischen und wissenschaftsgeschichtlichen Arbeiten — über­
all systematisch betrieben werden und eine entsprechende materielle und 
personale U nterstützung gemessen. Dem ist es aber leider keineswegs 
so! Die diesbezügliche Forschungsarbeit, die Studien- und Qucllenpub- 
likationen sind nicht systematisch, nicht planmässig. Die Wellenhiigel 
fallen weltweit und seit Jahrhunderten, in allen Ländern und Städten 
mit den bedeutenden Jahresfeiern zusammen. Freilich soll auch das 
mit Freuden und in der Hoffnung registriert werden, dass als Ergebnis 
der zahlreichen und lobenswerten Jubiläumsbegeisterungen (auch bei 
uns — vielleicht in einer nicht allzu fernen Zukunft ) die organisatorischen 
Rahmen, planmässigen Konzeptionen und institutionellen Synthesen 
der Forschung auf dem Gebiet der Geschichte des ungarischen Hoch- 
scliulunterrichts auf Landesebene zustande kommen werden. Als er­
mutigendes Anzeichen können wir diesbezüglich die zweifellose T a t­
sache verbuchen, dass die Forschung auf dem Gebiet der geschichte 
des ungarischen Hochschulwesens seit dem für uns bedeutenden Jub ilä­
umsjahr 1967 einen Aufschwung zu verzeichnen hat.
Im gegebenen Rahmen möchte ich mich vor allem mit ungarischen 
Problemen befassen: von ausländischen Institutionen soll nur dann die 
Rede sein, wenn diese in der historischen Vergangenheit in engerer Be­
ziehung zur Geschichte der ungarischen K ultur gestanden sind. Hs ist 
mir nicht möglich mich hier auch mit der Geschichte unserer Hochschulen 
zu beschäftigen; auf diesem Gebiet möchte ich bloss die jüngsten Erfolge 
erwähnen, auch möchte ich die Probleme der Geschichte unserer kirch­
lichen Hochschulen von grosser Vergangenheit nicht erörtern. Auf der 
Jubiläumssession der Eötvös-Loränd-Dnivcrsität möchte ich betont die 
Probleme der Zusammenstellung der Geschichte der Budapcstcr Alma 
Mater Studiorum einer Prüfung unterziehen; auf die Arbeiten im Zusam­
menhang mit der Geschichte sonstiger Insitutionen des ungarischen 
Hochschulwesens will ich mich nur kurz, mehr nur als aufnachahmungs-
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würdige Beispiele Berufen. Hierzu berechtigt mich auch die Tatsache, 
dass soiche wescnttichc, grundsätzliche Fragen, die im Zusammenhang 
mit der Budapester Universität unbekannt sind, auch im Laufe der 
Geschichte der Universitäten in der Provinz nicht aufgetaucht sind, und 
dass diese lnsitutioncn organisatorisch stets der Leitung des gleichen 
übergeordneten Organs untersteht waren.
Wie bereits erwähnt, haben die verschiedenen Universitätsjubiiäen 
auch den ungarischen universitätsgcschichtiichen Forschungen in er- 
freuiieher W eise einen Aufschwung verheben. Im Jahre 1967 begingen wir 
das 600 jährige Jubiiäum der том /,'??/;?'?*y de?/? (У/'o.s'.s-c?/ yy/'ä/zde/e?? Pz'z.sc?' 
U????.'e?'s?7??/. und gedachten dessen, dass nacti Pecs, Óbuda, Pozsony 
(Pressburg, Bratislava) um! Buda folgten. Anlässlich der Jahreswende 
wurde an der Pécser Universität niit Beteiligung von französischen, 
deutschen, polnischen und slowakischen Gelehrten eine Konferenz ab­
gehalten, deren .Material veröffentlicht wurde.- Auch ein zweibändiges 
Jubiläumsgedenkbuch war erschienen^ und die Geschichte der Pécser 
U niversität des Mittelalters wurde auch in fremdsprachigen Heften pub­
liziert.^ Der Themenkreis der Jubiläumsbände ist recht abwechslungs­
reich: die internationale Garde der Autoren befasste sich neben der Ge­
schichte der Pécser Universität und deren zeitgenössischen Beziehungen 
auch mit der Geschichte der Gbudaer, der von Matthias gegründeten 
Pressburger Universität, mit Fragen der Geschichte des allgemeinen unga­
rischen um! des Pécser Hochschulwesens, bzw. mit rcchtswissenschaflti- 
chen Problemen.
Zweifellos haben die Jubiläen der Pécser, der Gbudaer und der Press­
burger Universität (deren sich in einem schön dokumentierten Band auch 
ein in den Vereinigten Staaten lebender, berühm ter ungarischer Univer­
sitätshistoriker erinnert hat"', und wo auf letzterem die ungarische wissen­
schaftsgeschichtliche Forschung mit einer ansehnlichen Delegation ver­
treten war) unsere Kenntnisse in bezug auf die ungarischen Universitäten 
des Mittelalters in erfreulichem Ausmass gefördert. Das zur Verfügung 
stehende, nicht allzu reichliche Quellenmaterial wurde gründlich erschlos­
sen und ausgewertet, und auch die wesentlichen sekundären Beziehungen 
wurden einer Diskussion unterzogen.
Auch mit den Fragen der Geschichte der /Lzz/epc.drz' U???rez'.s?7z?/ hat 
man sich — auch in der Vergangenheit — vor allem aus Anlass von J u ­
biläen beschäftigt. Die ersten Arbeiten über ihre Geschichte erschienen 
zur Jahrhundertw ende ihrer Gründung," und dann wieder nach weiteren 
hundert Jahren;? sodann erschien anlässlich des Zentcnariums des Diplo­
ma inaugúrale der Alaria Theresia der erste Band einer leider unvoll­
ständig gebliebenen Universitätsgeachichte*. Die beiden letzteren haben 
bereits auch das wichtigste universitätshistorische Qucllenmaterial ver­
öffentlicht. Zur Dreihundertjahrfeier der Gründung erschienen unter 
anderen die bekannten vier l'akultätsgcschichtliehen Bände von unter­
schiedlichem wissenschaftlichem Wert, die schon damals einer starken 
Kritik ausgesetzt waren." Nicht erschienen sind jedoch der geplante Band 
mit dcmQueHenmaterial und die Geschichte der Universitätsbibliothek.
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lm  Jahre I960, zum 323-jährigen Jubiläum wurde eine universitäts- 
geschiclitlichc Ausstellung veranstaltet, ferner erschienen kleinere in­
formative Publikationen von keinem bedeutenden wissenschaftlichen 
Wert*". Zur Zusammensteliung einer Quetlenpublikation kam es auch 
damals nicht. Gleichzeitig mit dem Pécset- Jubiläum  feierte die 
MKd unserer U niversität die Dreihundert -
jalirfeier ihrer Gründung. Aus diesem Anlass veröffentlichte die Fakultät 
einen lireinnci'ungshand" in französischer und russischer Sprache, dessen 
Verdienst cs ist, die Fakultätsgeschichte des seit 1033 verflossenen Mcn- 
schenalters, das Schicksal der Reformen auf dem Gebiete des rechts- 
wisscnschaftlichcn Hochschulunterrichts zum ersten Mal in das richtige 
Licht gestellt zu haben. Der 23-jährigcn Wiederkehr unserer Befrei­
ung und des Lcnin-Zcntenariums gedachte, bzw. gedenkt unserer Univer­
sität ebenfalls in Form von Festbänden. Der in naher Zukunft erschei­
nende Jubiläumsband wird über die entscheidenden unterrichtspoliti­
schen Änderungen, die schwunghafte Entwicklung des letzten Viertcl- 
jahrhunderts berichten. Ähnlich wie die um vieles bescheidenere Publika­
tion vor zehn Jahren erstreckt sich auch diese auf die Universitäts­
bibliothek, als auf eine der bedeutenden kulturellen und wissenschaftli­
chen Institutionen der Universität; im Band über die Räterepublik sind 
Studien über die Geschichte des Hochschulunterrichts und der Univer­
sität jener Zeit'- zu lesen.
Die Rechtsnachfolgerin der aus dem Verband der ehrwürdigen Alma 
Mater im Laufe der Differenzierung der Wissenschaften ausgeschiedenen 
Medizinischen Fakultät — deren erste Fakultätsgeschichte*" ebenfalls 
mit einem Jubiläum, und zwar mit ihrem Zcntenarium verbunden ist — 
die JicdisiiH-sr/tc t/m rew /ö / feierte I960 die Zweihundert­
jahrfeier ihrer Gründung. Anlässlich des Jubiläums meldete sich die U ni­
versität, gemeinsam mit dem Semmelweis Medizinhistorischen Museuni 
und Bibliothek, mit abwechslungsreich zusammengestellten, wertvollen 
wissenschaftshistorischen Bänden. Obgleich das Jubiläumsjahrbuch der 
U niversität"  ursprünglich nicht als umfassende medizinhistorische Mo­
nographie gedacht war, trachtet es die alte Geschichte der Fakultät be­
wusst in die Strömung der gesellschaftlichen und weltanschaulichen Ent­
wicklung eingebettet darzulegen. Die einleitende Studie des biographischen 
Bandes"* befasst sich mit dem Beginn der ungarischen Heilkunde, die 
einzelnen biographischen Studien aber beschäftigen sich mit den hervor­
ragenden Persönlichkeiten der grossen ungarischen Arztegenerationen 
des 19. und 20. Jahrhunderts. Der erste Jubiläumsband der ,,Orvos- 
történeti Közlemények""' erörtert in breitem Spektrum die Geschichte 
des ungarischen medizinischen Hochschulunterrichts, und lässt hierbei 
auch die Zeit vor der Universitätsgründung, sowie die seitens der offi­
ziellen Stellen stets mit unverständlichen Misstrauen betrachtete Homö­
opathie nicht ausser acht. Der im Druck befindliche zweite Band'? wird 
teils die im Rahmen der universitätshistorischen Konferenz in Smolenice, 
teils anlässlich der Jubiläumssession in Budapest gehaltenen Vorträge 
enthalten; auch ausländische Autoren sind in ihm vertreten. Ln Zu-
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sammcnhang mit dem Jubiläum  iiess die Phartnakologisehe Fakultät 
ein besonderes Gedenkbuch über die Geschichte der Universitäts- 
a])ot ticke erscheinen und auch die Geschichte des vormais ais U niversitäts­
institution geltenden Rochus-Spitals (derzeit: Semmel weis-Krankenhaus) 
ist in Buchform erschienen'^.
Was die nicht unm ittelbar mit den Universitätsjubiläen zusammen­
hängenden Arbeiten betrifft, wollen wir vor allem die in Vorbereitung 
befindlichen Bände von erwähnen, deren Plan in
der Pädagogischen Zentrale für den Hochschulunterricht gefasst wurde'". 
Die für zweibändig geplante Publikation soll eine Sammlung der wichtig­
sten Quellen (Rechtsnormen. Dokumente politischer und didaktischer 
Natur) darstellen, die die Entwicklung der Geschichte des ungarischen 
Hochschulunterriehts bis zum Jahre 1918 widcrspicgcln. ih r vordringlich 
stes Ziel ist den Lehrern und Hörern der Universität die wichtigsten 
Züge der Entwicklung der Geschichte des ungarischen Hochschulunter­
richts darzulegen. Die Schwierigkeiten, die sich im Zusammenhang mit 
der Bearbeitung dieser Bände ergeben haben, sind ein Beweis dessen, 
wie mangelhaft die Vorarbeiten sind, wie dringend eine Klärung der 
grundsätzlichen und praktischen Fragen der geschichtlichen Arbeiten 
des Hochschulunterriehts wären. — Ebenfalls als Publikation der Pädago­
gischen Zentrale für den Hochschulunterricht erscheint dieser Tage ein 
umfangreicher, reichlich dokumentierter, zusammenfasseneder Band über 
die Geschichte] des Hochschulwesens in Ungarn in der zweiten Hälfte 
der Zeit des Dualismus.-"
Was die Arbeiten auf den einzelnen Universitäten betrifft, will ich 
vor allem über Mnsere eigene Uafrcnsi/td sprechen. Wir müssen cingeste- 
hen, dass die anlässlich der 82.5. Jahreswende begonnenen Planungen kei­
nen umfassenden, praktischen Vorkehrungsplan gezeitigt, keine orga­
nisierte universitätsgeschichtlichc Arbeit eingelcitet haben. Einige 
wenige — miteinander in keinem Zusammenhang stehende — Teiler­
gebnisse können wir jedoch erwähnen. Ein bedeutender Schritt war die 
Errichtung des f7 /.s*du/.wr<"Afrs, was unm ittelbar mit der fast voll­
ständigen Vernichtung des historischen Aktenmaterials der Universität 
(im Staatsarchiv) zusammenhing. Die Universitätsleitung erkannte es, 
dass das erhaltet) gebliebene Aktcnmatcrial (und die Sachdenkmälcr) 
ein gesteigertes Augenmerk verdienen. Das Archiv sorgt nunmehr für 
deren Verwahrung und Erschliessung. Es wäre zu wünschen, dass es in 
Zukunft in günstiger bemessenen Räumen und mit einem entsprechend 
(jualifizicrtcn Persona! in ausreichender Zahl allen seinen Aufgaben nach- 
kommen könne.
ln  Betreuung der sind mehrere bedeutende
universitätsgeschichtlichc Publikationen bzw. Studien erschienen. Jtn 
Jahre 1939 (zum vierzigjährigen Jubiläum der Räterepublik) ist eine 
teils ereignisgeschichtliche, teils bibliographisch archivalische Zusammen­
stellung-' erschienen. 1963 erschien die erste zeitgemässe universitäts­
geschichtliche Bibliographie-", die unter anderem berufen war die gleich­
falls im Verlag der Bibliothek vor fast einem halben Jahrhundert er-
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schiencne erste Bibliographie der Geschichte des ungarischen Hochschut- 
unterriehts"" ни ergänzen und zu ersetzen. (Ein Mimtet dieser Biblio 
graptue — der demnächst behoben werden sott — ist die beschränkte 
Anwendung von Zeitschriften- und Zeitungsmateriat.) In den Bänden 
der Jahrbücher der Universitätsbibliothek sind zwei universitätsgeschicht- 
tiche Studien erschienen: die eine über die seitens Ürmcnyi im Jahre ] 783 
durchgeführte Untersuchung, die andere älter die Geschichte der Univer­
sität zur Budaer Zeit (1777— 1784)-'. НХИ) fand zum fünfzigjährigen 
Jubitäum der Räterepublik in der Aula der Universitätsbibliothek eine 
Ausstellung sta tt, wo die bedeutendsten universitätsgeschichtlichen Do­
kumente jener Epoche zu sehen waren-*'.
Vor zehn Jahren war erstmals die Rede davon, dass die Gf.wJurA/e 
der Лсйгл/мМс in Diplomarbeiten und Dissertationen bearbeitet werden 
sollte. Hier abgesehen von der vom Leiter des Lehrstuhls verfassten 
deutschsprachigen Geschichte des statistischen Unterrichts^" können 
auf diesem Gebiet jetzt die ersten Erfolge verzeichnet werden: unsere Hö­
rer schrieben Diplomarbeiten über tlen Geschichtsunterricht zur Rcform- 
zeitalter und über die Geschichte des philosophischen und des pädagogi­
schen Lehrstuhls, bzw. der Lehrerbildung zur Zeit des Dualismus"". Es 
wäre erfreulich, wenn diese Gattung in Zukunft systematisch geübt und 
sich auch auf die — vom Gesichtspunkt der ungarischen Wissenschaftsge­
schichte keineswegs bedeutungslose — naturwissenschaftliche-? und die 
rechtswissenschaftliche Fakultät"" ausdehnen würde. Den Anspruch auf 
Synthese zeigt auch die Tatsache an, dass in den vergangenen Wochen 
— im Anschluss an den Jubiläumsband — eine Abhandlung zwecks 
Erlangung der Doktorwürde der Philosophie über die wichtigsten Fragen 
der Entwicklung der Universität in den Jahren 1945—1965 fertiggestellt 
wurde.-"
Was die übrigen Universitäten betrifft: an der /b/dupc.sJcr T c/od- 
см 77airer.-d/ü/ hält die universitätsgeschichtlichen Arbeiten die 
Zentralbibliothek der Universität in Händen: in ihrem Rahmen besteht 
eine Univcrsitätssondersammlung. Die Bibliothek liess in ihrer Serie 
..Műszaki Tudománytörténeti Kiadványok ' (Publikationen der techni­
schen Wissenschaftsgeschichte)*'" mehrere Bände erscheinen, die sich mit 
den einzelnen Lehrstühlen und Lehrern der Technischen Universität, im 
allgemeinen mit ihrer Geschichte beschäftigen. Die Geschichte des Lehr­
stuhls für Mineralogie und Geologie und die der Universitätsdruckorei. 
ferner das Leben der Technischen Hochschule zur Zeit der Räterepublik 
sind die institutsgeschichtlichen Themen, über die Professoren József 
Fetzval, \  incc Wartha, Ferenc Schafarzik und József Varga sind Bio­
graphien erschienen. In die Reihe der letzteren gehört auch die Biographie 
die über den hervorragenden Professor ???;.scrcr philosophischen Fakultät, 
József Szabó verfasst wurde. Das jüngste Werk in dieser Serie ist eine 
zweibändige universitätsgeschichtliche Bibliographie*", in der jene, die 
die vielfältige Geschichte der Technischen Universität gründlich kennen­
lernen wollen, aufgrund einer breiten, sieh auch auf die Fachzeitschriften 
erstreckenden Qucllcnbasis Auskunft finden können. Neben der her-
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kömmlichen Datensammlung wollen wir das reichliche Angabenmatcrial 
in heutig auf die Fragen des Studiums und der Unterrichtslehre, sowie 
auf die Soziographie der Lehrer und Hörer besonders hervorheben. — 
Noch eine nachahmungswerte initiative der Technischen Universität 
möge erwähnt werden: die Zcntralbibliothck erhält für ihre universitäts­
geschichtliche Sammlung die von den hierfür zuständigen Stellen ver­
fassten Biographien (curricula) und wissenschaftlichen Bewertungen der 
verstorbenen bzw. emeritierten Professoren und Dozenten der Univer­
sität.
Die Tcc/iMi.sc/ic U?Mrer.s//ü/ Nc/accr/MdM-s/ric in Miskolc bekennt 
sich bewusst als Nachfolgerin der Institutionen für Hochschulunterricht 
in Bahska Stiavnica (Selmecbänya) und Sopron. Zur Zeit ist sie vor allem 
bestrebt Quellenmaterial zu sammeln; es wäre zu wünschen, dass diesem 
auch wissenschaftliche Bearbeitungen folgen. In Miskolc wurde 1965 die 
Universitätsgeschichtliche Sammlung errichtet, deren Aufgabe ist, 
die auf die Vergangenheit und Gegenwart der Universität bezüglichen 
Dokumente — einschliesslich der biographischen Daten der Lehrer, 
sowie der Fragen des Verhältnisses der Universität zur industriellen 
Produktion und Forschung — auf breiter Basis zu sammeln und zu er- 
schliessen. Neben den Büchern und universitätsgeschichtlichen Zeit­
schriften beschäftigt sich diese Sammlung mit den Pflichtexemplaren 
des Vervielfältigungsbetriebes der Universität, mit den Material archiva- 
lischen Charakters im Original und in xerographischen Kopien, sowie mit 
den musealen Gegenständen.
Die /vo.s.sid/i La_;o.5-U?Mrer.sdä/ in Debrecen war die einzige unserer 
Universitäten. die seit 1945 einen grösseren, zusammenfassenden aab'cr- 
.s'//ü/.s'j9c.sr/??r/!//?<"/ie% von wissenschaftshistorischem \\ ert erscheinen
liessS-. Der erste Band des Werkes behandelt die Geschichte der Genera­
tion zwischen 1914 und 1944; wann der zweite Band erscheinen wird, 
ist noch ungewiss. Die Hauptabschnitte des Landes befassen sich mit den 
organisatorischen Rahmen, der personalen-matericllen Versorgung der 
Lchrstühle, mit der Lage der Studentenschaft und mit der Entwicklung 
iles wissenschaftlichen Lebens an der Universität. Dieser Band ist einer 
der beachtenswertesten Frfolgc der ungarischen Univcrsitätsgeschichts- 
schrcibung, der die Gesichtspunkte der Geschichte der Institution mit 
jener der Wissenschaft und der Ideengeschichte günstig vereinigt. Die 
Universität plant auch die Ausgabe eines fachwisscnschaftshistorischen 
Bandes, ln der Universitätsbibliothek sind die Elemente einer univer- 
sitätsgcschichtlichen Sammlung zu erkennen.
Die Joz.scf in Szeged kann — ähnlich den anderen
Universitäten — über teils bleibende, teils vergängliche Ergebnisse der 
Universitätsgeschichte berichten. Vor fünf Jahren konstituierte sich ein 
Sammlungsnusschuss an der U niversität. der zwei Jahre lang tätig  war und 
die Gesichtspunkte der Forschung ausgearbeitet hat. Im Zusammenhang 
mit dessen Tätigkeit wurden einige institutionsgeschlichtliche Fach­
studien ausgearbeitet und ein Professor veröffentlichte in der Zeit­
schrift der Universität eine kurze universitätshistorische Skizze.ss Zur
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Zeit ist keine iehrstuhisgcschichtiichc Arbeit im Gange. Kitte bedeutende 
neue Anregung hat (bis Zustandebrittgcti einer Universitätssamniittn'T 
xuni Ziei; diese Sammtung würde sieii im Rubinen der U niversität^  
biidiotiiek betätigen, wo das Grutuimateriai für die Sammiuti" ttereits 
zur Verlügung s teh t. Zweck der auf einem breiten Tätigkeitsfeid gepinn­
ten Institution soi! die Förderung der uuiversitätshistorischcn Forschun­
gen, das Samuiéin von Dokumenten, die Organisierung von Ausstat­
tungen und die Mitarbeit an der Abfassung von Publikationen sein. Das 
Satuméin von archivaiisehetn und sachiiehem Material soii nicht zu ihrem 
Wirkungsbereich gehören: das auf die Universität beziigiiehe Schriften- 
materiai satuméit das Szegedet* Komitatsarciiiv.
Bis zu einem gewissen Orad haben auch die -  vom Gesichtspunkt 
derG attung und der Zweckmässigkeit hie und da bestrittenen-ó<oó;№b- 
i/rnp/dsr/m?;. universitätsgeschicht iiche Bezieitttngett.
die zum Tei) iiiter (iie an den verschiedenen Institutionen attgettonunetten 
tnauguraidissertationen, zttttt i'eii iiiter fiie wissenschaftiiche Tätigkeit 
des Kehrkörpers inneritaiii eines itestimniten Zeitratttncs berichten. Wir 
sitid der Meinung, dass hei deren Bewertung ihr Reichtum an wissen­
schaftshistorischen Angaben nicht ausser acht geiassen darf.
Die bisher erschienenen universitätsgesehichtiichcn Werke befassen 
sich -  abgesehen von wenigen Ausnahmen -  nicht eingehender mit den 
C A u f  diesetn Gebiet beginnt sich die Situation 
erst in aiierietzter Zeit zu ändern: bisher waren unsere Kniversitätsbiblio- 
theken ihre eigenen Historiographen. Die Z?M(/upe.s7er yMft'er.s;7üV.s-ófó/to- 
d/ci steht in dieser Beziehung zweifeiios an der Spitze: ihre iiiter vier­
hundertjährige Geschichte steht nunmehr bis in unsere Tage iti zahireichen 
Tciimonographien vor u n s . D i e  Zusammenfassung ihrer Geschichte bis 
zum Jah r H)18 ist 196!) im Jahrbuch der Univcrsitätsbihiiothek zu Heidei 
berg erschienen.3s in ihren eigenen Jahrbüchern veröffentiieht sie -  nebst 
institutionshistorischen, bibiiothckonomischcn und sonstigen iäcit- 
wissenschaftiichcn Aititamiiitttgcn — tortiaufetid Krgänzutigsangaitettzttr 
orstmaiig im Jaitr 1962 erscitienenen bibiiotheksgcschichtiichen ibitiio- 
gra]titie. Huer Mitarbeiter harrt zur Zeit ais dringiiehe Aufgabe das 
Zusanunenstciiung einer umfangreicheren hihiiotheksgcschichtlichcn Aitt- 
nograpiiic in ungarischer Sprache. Von unseren grösseren Universitäts­
bibliotheken haben die Bibiiothckcn der Debrecenét*. Szegedet* und Pécser 
Kniversität itzw. <iie Bibiiothek der Tecitnischen Universität in Budapest 
bibiiolheksgesch ichtiic he Studien veröfietitiicitt. itzw. beabsichti"en solcite 
zu [tultiizierett. Von unseren kieineren Instittttionen woiien wir die Studie 
iiiter (iie Geschichte der Bibiiothek der Gartenbauuniversität erwähnen.3?
Beziigiicit uttderet* /a.s-//7td?bwea ntöcittett wir — oitne Ansprucit attf 
\ oiIständigkeit — die iiiter die Geschichte der Institutionen des agrari­
schen Hochsehuiuntcrrichts in Magyaróvár, Keszthely und Debrecen 
verfassten Bände erwähnen,3s lernet* soii auch jette Studienscrie nicht uncr- 
wähnt bicilton. tnit <ier sich die Fachzeitschrift unseres Hocitscimiwesens 
.SKcw/c3*' in iöltiicher Weise an den historischen Studien 
dieses lachgebietcs beteiligt itat. Kitte iteisjtieigcbende Synthese der
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Universitäts- und Wissenschaftsgeschichte stehen jene beiden Bände dar, 
die die Geschichte der Physik in Ungarn'", und innerhalb derer die fach 
iiehe und weitansciiauiiehe Kntwickhing des Physikunterrichtes an den 
Universitäten mit einem ausserordentlichen Datenreichtum erörtern. 
Mine Kandidaten-Dissertation wurde auch über die Gestattung der 
gesundheitlichen Lage der Universitätsjugend ausgearbeitet."
Zu erwähnen sind noch — ebenfalls ohne Anspruch au f Vollständig­
keit — einige iw Ar/inr/brAcH dr&d/cH. Solche sind zum Bei­
spiel bei der Pädagogischen Zentrale für den Hochschulunterricht ein 
Band über die Bestrebungen bezüglich des Hochschulunterrichtes der 
Revolutionen 1918— 1 9 1 je ein Studienband über die Geschichte der 
ungarischen Jugendbewegungen zur Zeit des Dualismus um! in der neue­
sten Zeit, eine Quellensammlung über die Geschichte der Volkskollcgien- 
Bewegung, und über die Rolle der Frauen an der Universität. Aus An­
lass ihres bevorstehenden Jubiläums bereiten einige Fakultäten der Buda­
pestéi* Technischen Universität, die Staats- und Rechtswissenschaftliche 
Fakultät der József Attila-Universität, die Karl Marx-Volkswirtschaftli­
che Universität, die Agrarwissenschaftliche Universität und die Hoch­
schule für Bildende Kunst Festbände vor.
Von der Frage der Q;n'№oJjn.s?'.s' der universitätsgeschichtlichen For­
schungsarbeit war — was die Archive, Handschriftensammlungen und 
Bibliotheken betrifft — anderwärts bereits ausführlich die RcdcV Auf 
dem Gebiet des dort Besprochenen hat sich seither im wesentlichen nichts 
geändert, von einer Wiederholung können wir daher absehen.
Uber die Loge der universitätsgeschichtlichen Forschungen in Un­
garn können wir zM3Mm7MeM/h.s.s'e?id folgendes feststcllen:
1 . ln  den letzten Jahren ist auf dem Gebiet der Forschung der Ge­
schichte des ungarischen Hochschulwesens — an Jubiläen gebunden oder 
unabhängig von solchen — eine Belebung zu verzeichnen.
2. Trotzdem mangelt es bei diesen Arbeiten nach wie vor an einem 
systematischen und planmässigen Kräfteaufwand, an der Sicherstellung 
materieller Kraftquellen.
3. ln Betrachtung der bisherigen Bestrebungen können wir die Auf­
merksamkeit bestimmten Faktoren zuwenden, die bei den zukünftigen 
Arbeiten als Beispiele dienen können. Die wichtigsten dieser sind:
cQ Univcrsitätssammlung (Technische U niversität Budapest und 
Miskolc, Szegedet* Universität) sowie Universitätsarchiv (Eötvös 
Loränd-Univcrsität):
(Q Zusammenstellung von universitätsgeschichtlichen Bibliogra­
phien (Eötvös Loránd-Universität und Teehnische Universität);
r)  Quellenpublikation (Pädagogische Zentrale für den Hochschul­
unterricht;
d^ ) Fakultäts-,lchrstuhls-und lebensgeschichtliche Tätigkeit (Eötvös 
Lorand-Universität und Semmelweis Medizinwissenschaftliche 
Univeristät);
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e) Ausgabe von zusammenfassenden epochengesehichtlichen (Päda­
gogische Zentrale für den H ochschulunterricht)und institu­
tionsgeschichtlichen (Debrecen) Bänden.
\\ as unsere Aufgaben betrifft, müssen wir vor aiiem bemerken, (iass, 
o))wo]d wii' über keine so aiteiirwürdigen. fortlaufend bestehenden U ni­
versitäten verfügen wie in unserer Nachbarschaft Wien, Prag und 
Krakau, dennoch — oder vielleicht gerade deshaih! — es ist unsere Pflicht 
die diesbezüglichen Kenntnisse systematisch zu sammeln und als Ge­
meingut zu behandeln. Ks möge aber betont werden, dass die Gründungs­
versuche ungarischer Universitäten im Mittelalter in der jeweiligen Strö­
mungslinie fler europäischen Kulturgeschichte zustande gekommen sind, 
und lediglich darum Versuche geblieben sind, weil die sieh immer wieder­
holenden Krisen unserer Geschichte eine ähnliche Kntfaltung und K räfti­
gung wie in den benachbarten Ländern, nicht ermöglicht haben.
In Kenntnis der Sachlage ist es natürlich, dass wir als dringlichste 
Aufgabe die Schaffung der Vorbedingungen für eine .s.y.s/c/?nd;'.srAc, 
.-ir&'d bezeichnen, — wenn sich in der nahen Zukunft über­
haupt die Ansicht ausgestalten wird, dass eine Tätigkeit vonnöten ist, 
die über den derzeitigen Kähmen hinausgeht. Ks ist unsere Überzeugung, 
dass wir mit halben Lösungen nunmehr keine Hrfolgc erzielen können: 
zumindest da /Ad/c reu ar/d ¿ns zc/ra, hinsichtlich der ungarischen Wissen­
schaftsgeschichte /jcdcn/cads/cM, /H.s7?7?dnw,e?? des / /  w/aw/; n /s;; /errd A /s 
(der Budapcstcr grossen Universitäten, der Universitäten und Hochschu­
len von Szeged. Debrecen, Pecs und Miskolc) ?M?/ss OM die Gr?cadmaMerM, 
UM, dus 11 eseM///e^eye</ri/'/eM u-erdeM. Im weiteren wollen wir die zukünftig 
für wünschenswert erachteten organisatorischen Rahmen und die wichtig­
sten inhaltlichen Kragen besprechen.
Die Ausgestaltung der u/yunisu/orise/ieM A'a/oueu müsste auf Insitu- 
tionsebene und zentral gleichzeitig in Angriff genommen werden. Ks wäre 
zu empfehlen, dass in den einzelnen /Ms/i/Mt/uMCM, in enger Verbindung 
mit der Zentralbibliothek der betreffenden Institution, /7)Mrcrsi/ü/ssu?M?M- 
/MMgCM zustande gebracht werden, die sich mit der Geschichte der Univer­
sität zu befassen hätten. Die Universitätssammlung — die auch das 
Universitätsarchiv in sich einschliessen würde — hätte für die Ausar­
beitung der Gesichtspunkte der inneren Arbeit, für die praktische Durch­
lührung und die Organisierung der Arbeiten zu sorgen. Am richtigsten 
wäre es, wenn die Lenkung der Arbeit solcher Sammlung—nach Anhören 
der Meinung eines universitätshistorischen Ausschusses — der Hiblio- 
theksdirektor und der Stellvertreter des Rektors für wissenschaftliche 
Angelegenheiten übernehmen würden. Aulga.be des Universitätsarchivs 
wäre das Sammeln, die vorschriftsmässige Ausmusterung, die Erschlies­
sung und die Aufbewahrung des zur Verwaltungsarbcit nicht mehr be­
nötigten Schriftenmaterials des Rektorals,der Fakultäten um! der Lehr­
stühle. Zum Aufgabenbereich der Sammlung würde natürlich auch die 
Behandlung aller grundsätzlichen und praktischen Probleme gehören, die 
mit der Berteung fies schriftlichen und gegenständlichen Materials in 
bezug auf die Geschichte der Universität verbunden sind.
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Hs wäre zweckmässig mit der zentralen Lenkung der Arbeiten einen 
AiM-scAM-s.s /%r die Ge-scAicAie des 7/oeAseArdMieseMS 
und eine xe/druie A'w.<tcAMwysyrw.ppe zu betrauen. Für das Versehen letzte- 
rer Aufgabe wäre vor allem die Pädagogische Zentrale für den Hoch- 
schuluntcrricht berufen, da diese auch bisher schon koordinierend ge­
wirkt hat. Aufgabe der zentralen Forschungsgruppe wäre die Aufrechter­
haltung der Beziehungen zu den einzelnen fnstitutionssammlungcn und 
zu den Institutionen ähnlichen Charakters im Ausland (vor allem zu den 
uns besonders interessierenden Universitäten und zu dem internationalen 
universitätshistorischen Ausschuss); ferner würden natürlich auch die 
Koordinierung der Forschungsarbeit im Inland und die Schaffung einer 
gesellschaftlichen Grundlage für die Arbeiten der Geschichte des Hoch­
schulunterrichts ihrem Aufgabenbereich angehören.
In bezug auf den Inhalt der ?/d.s3eM3r/m/?/irAe?i Hriied müssen wir teils 
über die Zusammenstellung der Geschichte der einzelnen Institutionen, 
teils über Fragen allgemeinen Charakters sprechen.
Von den die eiMxe/aea /a.s/d/dmaea betreffenden Fragen sind folgende 
hervorzuheben:
1 . die bereits erwähnten /e/o'.s7aA7sye.srAirA//irAeM Erfordernisse, neben 
denen man sich (anfangs nur an einigen Stellen als methodisches Experi­
ment) mit dem Schreiben der vom wissenschaftshistorischen Standpunkt 
interessanten FaAud/ü/.syese/de/dea beschäftigen könnte.
2 . Ähnliche wissenschaftshistorische Gesichtspunkte könnten geltend 
gemacht werden bezüglich der Zusammenstellung der Gese/dr/de der 
ßddio/AeAeM der Institutionen des Hochschulunterrichts, mit besonderer 
Rücksicht auf die Beziehung zwischen Bibliothek und Universität, sowie 
auf die Fragen der Bestandsförderung, die die Universität betreffen.
3. Ein besonderes Augenmerk müsste man bei allen Institutionen den 
G " e de a p? dd ;'Ud dme M zuwenden, damit bei weiteren Forschungen der 
Grundstoff zur Verfügung stehe.
Für die Veröffentlichung der Teilergebnisse der geschichtlichen 
Arbeit des Hochschulunterrichts scheint als Rahmen eine /bdddydioa.s- 
serie am besten zu entsprechen: die Grössenordnung der Geschichte des 
ungarischen Hochschulwesens erfordert es, dass die grösseren Insti 
tutionen über selbständige Serien dieser Art verfügen. Für die zentralen 
Themen und die kleineren Institutionen könnte das Zentralorgan eine 
solche Serie veröffentlichen.
Von den TAc/aeM udyeweiMe^r CMm/der# müssen wir folgende beson­
ders hervorheben:
Die vollständige Geschichtsschreibung einzelner Institutionen 
erfordert vielfältige Vorbereitungen. Dies gilt auch für unsere Universität. 
U-Mgere IDdrersidd i.d die dde.sie /M.s7i/?dioM, des //oeAseAa/MaierrieA/s i?w 
Aw;de, es wäre daher an der Zeit, dass sie sich mit den Fragen ihrer 
zusammenfassenden Geschichte nunmehr plan massig beschäftige. Dies 
ist um so mehr begründet, da der erste Band der Geschichte der Debre- 
cener Universität bereits erscheinen ist. Wir sind der Meinung, dass im 
Falle einer systematischen Arbeit, einer Sicherstellung der entsprechenden
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materiellen und personalen Bedingungen, mit dem Erscheinen des ersten 
Bandes (bzw. der ersten Bände) innerhalb von etwa fünf Jahren vom Be­
ginn der Arbeit, gerechnet werden könnte. Auf diesennGebiet wäre die Ver­
tiefung der Beziehungen zu den tschechischen, slowakischen, kroatischen, 
rumänischen, polnischen und österreichischen Universitätshistorikern, die 
Dokumcntation. eine in extenso Bekanntgabe jener dortigen Arbeiten, 
die für die ungarische Forschung von Interesse sind, fruchtbringend. 
Bezüglich unserer Universität wäre die Veröffentlichung eines mit Fuss- 
noten und mit modernem Apparat versehenen Quellenpublikationsbandes 
von besonderer Wichtigkeit. Die dringlichsten Aufgaben auf diesem Gebiet 
wären ausserdem die Geschichte der Budapestcr Technischen Univer­
sität, der Miskolccr Technischen Universität (mit ihren Vorgängern in 
Banska Stiavnica [Selmecbänva] und Sopron) und der Szegedcr Univer 
sität.
(Q Neben der Geschichte der einzelnen Institutionen müsste man sich 
auch mit der Erforschung solcher Teilgebiete beschäftigen, die hinsicht­
lich sämtlicher Institutionen des Hochschulunterrichts von Bedeutung 
sind. Hier kommt vor allem die ^ d g c ,s < "  A?r A/ Ac Fragengruppe in 
Betracht: die gesellschaftliche Zusammensetzung der Jugend, ihre Rolle 
im Leben der Universität und der Stadt, ihre revolutionären Bewegungen 
und die Fragen ihres Verhaltens. Bisher wandte die Forschung nur ein 
sehr geringes Augenmerk den Ucra;öyc?Ls- ?rad der U ni­
versitäten, der materiellen Versorgung der Lehrstühle zu. Auch eine 
diesbezügliche Erschliessung der Archive wäre lehrreich, da doch die 
Art und Weise und das Ausmass der Finanzgebarung in problematisch 
erscheinenden Fällen der Wissenschaftsgeschichte häufig aufschlussreich 
sein kann. (Ein interessantes Teilthema wäre z. B., wann und wie sich 
die Lehrstühle und Institute der Universitäten in die U nterstützung der 
industriellcn Forschung eingeschaltet haben, welche Gegenleistung sie 
hierfür erhielten, und wie sie diese zur Förderung der Forschungskapazität 
der Universität verwendet haben?)
r)  Als cntlernteres Ziel könnte die Ausarbeitung von sa.sunnaca- 
/usscadcM %&cr die GewA/cAle des- wH.gwf*<-A<w
gesteckt werden. Nur beispielsweise wollen wir folgende Möglichkeiten 
erwähnen:
i;; epwAe?;</e.s'cAirA//icAcr ßcsicAaMy.- Die ungarische Univcrsitäts- 
geschichtc im lü. Jahrhundert, die vollständige Umwandlung 
des Unterrichtssvstems;
i" a'is.seiLsrAu//.s^a'ei^ye.srAicA//irAer 7iezieAa/u/.' Die Geschichte des 
1 nterrichts der 1 niversalgeschichte. des ungarischen bürger­
lichen Rechts um! der Chemie:
ia  / a /.-;d/ü/syc.vAirA//d'A er ßezicAmiy.' Geschichte der die breiteste 
Übersicht gewährenden philosophischen Fakultäten.
d) Wir sind der tlcinung. dass es heute noch verfrüht wäre über die 
Zusammenstellung einer Geschichte der Universitäten oder des Hoch- 
schulwensens in Ungarn zu sprechen. Bescheiden gerechnet würden die
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Vorarbeiten, ohne die nur eine ( ibcrflächcnarbeit geleistet werden könnte, 
ca. acht bis zehn Jahre erfordern.
Zii.snwwieyi/M.s'.s'eiid kann festgestellt werden, dass der Stand der F or­
schung der Geschichte der ungarischen Universitäten und Hochschulen — 
trotz des Aufschwunges der letzten Jahre und einiger ermutigender 
initiativen — namentlich in bezug auf Planmässigkcit nicht als günstig 
bezeichnet werden kann. Die Lösung der Frage ist nicht leicht, da sie 
Geld und Fachleute erfordert. Wir meinen, dass eine s/ii/cin/'ci.se 
eiMCr ^ci.syu'c/ycc11Jca thr/a/oa/ aw/ /Vnawá.s.sáyiei/, der Ausbau der orga­
nisatorischen Rahmen, die Ausarbeitung der Gesichtspunkte und eine 
dringende Aufnahme der wichtigsten Arbeiten eine gemeinsame und 
schöne Pflicht unserer Zcntralorgane, unserer ältesten Universität und 
unserer sämtlichen Institutionen des Hochschulunterriehts wäre.
A N M E R K U N G E N
* Ich  k o n n te  w eder im V o rtrag , (gehalten  am  7Z-/cn M örz /3 7 # ., an lässlich  e in e r w issen­
schaftlichen  Ju b ilä m s ta g u n g u n  d e r U n iv e rs itä t)  noch a u f  dem  G eb ie t d e r A n n o ta tio n en  
n ach  V o lls tän d ig k e it t ra c h te n . D ie seit dem  V o rtra g  ersch ienenen  w ich tig sten  n eu eren  
P u b lik a tio n e n  sin d  n u r  in  den  F u ssn o ten  u n d  per tan g e n tem  e rw äh n t. — D en b isher 
v o lls tä n d ig s ten  Ü b erb lick  von diesem  T h em a  b ie te t  Aur/únyZ, /1.; A fe ls ő o k ta tá s ­
tö r té n e ti  k u ta tá so k  (H o ch sch u lh is to risch e  F o rsch u n g en ). (M agyar T u d o m á n y , 1967. 
Xr. 4. S. 245 — 260. — S o n d e rab d r.)  E in  tu n fan g re ich e res  M a n u sk rip t d e r  S tu d ie  be ­
f in d e t sich in  d e r H a n d sc h rif te n sa m m lu n g  d e r U n iv e rs itä tsb ib lio th e k  (F . 145.).
- A 600 éves jogi fe lső o k ta tá s  tö r té n e té b ő l 1367— 1967. A pécsi e g y e te m tö r té n e ti  k o n ­
fe ren c ia  a n y ag á b ó l — 1967. o k tó b e r  12. — (A us d e r G esch ich te  d es 60 0 jäh rig en  ju r id i ­
sch en  H o c h sc h u lu n te rrie h ts  1367— 1967. A us d em  S to ff  d e r u n iv e rs itä tsg esch ich tlic h e n  
K on fe ren z  in P écs — 12. O k tó b e r 1967.) (S tu d ia  lu r id ic a  a u c to r ita te  U n iv e rs ita tis  
Pécs p u b lic a ta . 60.) R ed. UgZzfHMf/Zo, ^4. Pécs, 1968. 162 S.
3 Ju b ile u m i ta n u lm á n y o k  (Ju b iläu m ss tu d ie n ). Pécs, 1967. Vol. 1. R ed . C#Zz7na</Za, A .; 
[U n te r t i te l :  A pécsi eg y e tem  tö r té n e té b ő l (A us de r G esch ich te  d e r U n iv e rs i tä t  P écs)] 
284 S. -  Vol. 2. R ed. P u p , T. 413 S.
' D ie S tu d ien  von CgZz7?Míf/íó, .4. sin d  a ls N u m m er 40 — 42. d e r  in  A nm . 2. e rw ä h n te n  
Serie ,,S tu d ia  . . . "  e rsch ienen .
 ^ E in z e lh e ite n  s. /,<i<M?iyZ, .4. op . c it. A nm . 21. — An d e r Ju b ilä u m ss itz u n g  d e r A cad em ia  
Is tro p o lita n a  h ab en  von u n g a risch e r S e ite  .4?u/or CgZzMMM/Zu, 7'Zőor /éur</o.s, Pn</re 
/éoi'úcg und LúgzM A/ú/raZ te ilg en o m m cn . — (/aórZe/, A.s/rZA; L.. T h e  m éd iáév a l u n iv er- 
s itie s  o f  Pécs a n d  P ozsony . C om m cm o ratio n  o f  th e 5 0 0 th  a n d  OOOth a n n iv e rsa ry  o f  th e ir  
fo u n d a tio n . 1367— 1467— 1967. K o tre  D am e, fn d ., 1969. U n iv e rs ity  o f  N o tre  D am e, 
M ediáéval In s t i tu te ,  88 S. — N eu este  Z u sam m en fassu n g  GuörZc/, .4. P.. G a rlan d ia . 
S tu d ie s  in  th e  h is to ry  o f  m éd iáév a l u n iv e rs ity . F ra n k fu rt/M .. 1969. 287 S. — Ü b e r d ie 
U n iv e rs itä t v o n Ö b u d a  h a t NzcZre/y,67?/. in dem  in  A nm . 2 .e rw ä h n te n  R a n d  undDoMio??A'og, 
N. in dem  eben fa lls  1967 e rsch ien en en  G a b rie l-Ju b ilä u m sb a n d  ,,S tu d iu m  G en era le"  
gesch rieben .
c /vuz.t/, FruncZs-cM.-?.' H is tó ria  U n iv e rs ita tis  T v rn av ien s is  S o c ie ta tis  Je su . Ad A nn u m  
C h ris ti 1735 e iusdem  U n iv e rs ita tis  saecu larem . T y rn a v ia , 1737. 328 S.
" GeoryZug.* H is tó ria  A cadem iac  S c ien tia rm n  P az m a n iae  a rch iep isco p a lis , ac  Al.
T h cre s ian ae  !*egiae lite ra r ia . R t;da , 1835. 220, 95 S.
" P a n /c r , 7'. ' A b u d a p es ti m ag y a r kir. tu d o m á n y e g y e tem  tö r té n e te  (G esch ich te  d e r R uda- 
p e s te r  kgl. un g arisch en  U n iv e rs itä t) . R and  1. Rp. 1880. 557 S. (M ehr n ic h t e rschienen!) 
 ^ A k irá ly i m ag y a r P á z m á n y  P é te r  T u d o m á n y eg y e tem  tö r té n e te  (G esch ich te  d e r k ö n ig ­
lich u n g arisch en  P á z m á n y  P é te r-U n iv e rs itá t) .  R an d  1 — IV. Rp. 1935— 1938. — E in e  
p o p u lä re  u n d  ku rze  Z u sam m en fassu n g  sch rieb  noch  vor dem  Ju b ilä u m , a b e r  im  Z eichen 
dessen  T/cA'/cr, .4.; A b u d a p es ti P á z m á n y  E g y e tem  so rskérdése i (S ch icksalsfragen  d e r
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H u d a p es tc r  l 'á z m á n y -U n i v e rs itä t) . B p. 1931. 30 8. -  D ie an läss lich  des Ju b ilä u m s  
e rsch ien en en  b e d e u te n d s te n  slo w ak isch en  P u b lik a tio n en : T rn a v s k y  S b o rn ik . B ra tis la v a  
1935. I1 3 S .  u n d  P a m ia tk e  trn a v s k e j U n iv e rs ity  Ш 35— 1777. T rn a v a , 1935. 30(1 S.
А 325 éves b u d a p e s ti  E ö tv ö s  l.o rá n d  T u d o m á n y e g y e te m  rö v id  tö r té n e te  (K u rze  G e­
sc h ic h te  d e r  32 5 jäh rig en  B udapeste t- E ö tv ö s  l .o rá n d -U n iv e rs itä t) . B p . I960. 69 S.
"  / /e r r ú iá .  / ' .  — l ' i y / ; , L 'h i s t o i r e  de la  F a c u lté  d e  D ro it d e  l 'U n iv e rs ité  „ E ö tv ö s l .o rá n d "  
de  B u d a p e s t 1697 — 1997. B p . 1997. 67 8.
'* D er b e re its  e rsch ienene  B an d  „ T á rsa d a lo m  és n em zet a  M agyar T a n á c sk ö z tá rsa sá g b a n "  
(G esellschaft u n d  K a tio n  in d e r U n g arisch en  R ä te rep u b lik )  (B p . 1970. 182 S.) e n th ä l t  
d ie  A b h an d lu n g en  /ää /e , „A  á la g y a r  T an á csk ö z tá rsa ság  fc lsö o k ta tásü g y é rő l és 
k ö z o k ta tá sü g y é rő l"  ( ü b e r  d a s  H o chschu lw esen  u n d  U n te rrich tsw esen  d e r U n g arisch en  
R ä te rep u b lik )  (88. 129— 144.) u n d  7 'crcsu, /..- „A  B u d ap es ti T u d o m á n y eg y e tem  és 
a  á la g y a r  T an á csk ö z tá rsa ság "  (D ie B udapestet- U n iv e rs itä t  u n d  d ie  U ngarisch e  R ä te ­
rep u b lik ) (SS. 149 — 198.). D er T ite l  des a m a n f a n g  1971 erschienenen B an d es  is t „A z 
E ö tv ö s  l.o rá n d  T u d o m á n y eg y e tem  É v k ö n y v e , 1970. A h a z á n k  fe lszab ad u lá sán ak  25. és 
L en in  szü le tésén ek  100. év fo rd u ló ján  re n d ez e tt ü n nepségeken  e lh a n g zo tt e lő ad áso k  
és hozzászó lások" (Ja h rb u c h  d e r  l .o rá n d -E ö tv ö s -U ni v e rs itä t  1970. V o rträg e  unt! D iskus­
s io n sb e iträg e  an  d en  F eierlich k e iten  u n d  w issen sch aftlich en  T ag u n g en  an lässlich  d e r 
25. Ja h re sw e n d e  d e r B efre iu n g  U n g a rn s  u n d  d e r  100. Ja h re sw e n d e  vom  L en in s G e­
b u rts ta g ) . -  D er zum  25 jäh rig en  Ju b ilä u m  der B e fre iu n g  in fü n f  S p rach en  ersch ienene  
Bant! m it e inem  kurzen  u n iv e rs itä tsg esch ich tlich en  ü b e rb lic k : „ E ö tv ö s  l .o rá n d  T u d o ­
m án y eg y e tem  . . .  B u d a p e s t"  (E ö tv ö s  L o rá n d -U n iv e rs ita t  . . .  B u d a p es t) . B p. 1970. 
113 8 . (m it B ildern ). N eulich  erschien  ein  um fangre icher, faehlich  red ig ierte r, m u s te rh a f t 
a u sg e s ta tte te r , m it frem dsprach igen  A uszügen v e rseh en er B a n d : A z E ö tv ö s  L o rán d  T u ­
d o m án y eg y etem  tö r té n e te  1 9 4 5 -1 8 7 0 . R ed . áTná-orMts, / .  (Die G esch ich te  d e r E ö tv ö s  
l.o rá n d - l 'n iv e r s i tä t  1945—1970.) B p. (1972.) E L T E , 790 S.
'' ' В м рр, .V. B eszéd, m e ly e t a  m. k ir. tu d . eg y etem i orvosi ka r fen n á llá sán ak  százados 
ü n n epén  1871. m á ju s  13-án . . .  m o n d o tt  . . .  (A n sp rach e  . . .  g eh a lten  anlässlich  dor 
H u n d e rtja h rfe io r  ries B estan d es  d e r m ed izin ischen  F a k u ltä t  d e r  kgl. ung . U n iv e rs itä t 
am  13-ten  á la i  1871 . . .). B u d a , 1871. 229 S.
"  A B u d ap es ti O rv o s tu d o m án y i E g y e tem  ju b ileu m i év k ö n y v e  az  O rvosi K a r  a la p ítá s á ­
n a k  200. é v fo rd u ló ja  a lk a lm áb ó l (Ju b iiü u m sja lu  b u ch  d e r B udapeste t- M edizinischen 
U n iv e rs itä t  an lässlich  200. Ja h re sw e n d e  d e r G rü n d u n g  d e r M edizinischen F a k u ltä t) .  
B p. 1999. 120 8.
A m ag y a r o rvosi isko la  m este re i (M eister d e r un g arisch en  Ä rzteschule). R ed. Bei?*, Й. 
B p. 1999. 281 8.
O rv o s tö r té n e ti K özlem ények  — t'o m m n n ica tio n e s  de  h is tó ria  a rt is m edicac. N r. 51 —53. 
B p. 1999. 304 S.
'" A .a.O . N r. 57 — 59. 379 8. (E rschien  im  1971).
'S Vfo/ätn, / / .  (red .): A d a to k  és szem elvények  a 8 z e n t  R ó k u s K ö zk ó rh áz  és fió k ja i a la p í tá ­
sá n a k  és fe jlődésének  tö r té n e té b ő l (A ngaben  u n d  A usw ahlen  a u s  d e r  G esch ich te  de r 
G rü n d u n g  u n d  E n tw ic k lu n g  des S a n k t R o ch u s-S p ita ls u n d  dessen  F ilia len). Bp. 1997. 
239 8. — B. (red .): Az E g y e tem i G y ó g y sze rtá r  tö r té n e te  (G esch ich te  d e r U n iv e r­
s itä tsa p o th e k e ) . Bp. 1997.
D o k u m en tu m o k  a  m ag y aro rszág i fe lső o k ta tás  tö r té n e té b ő l (D o k u m en te  a u s  d e r  G e­
sc h ich te  des H o c h sc h u h m te rr ic h ts  in U n g arn ). B and  1 — 11. ( ln  V o rb ereitung .)
-" A m ag y aro rszág i fe lső o k ta tá s  a  d u a lizm u s k o ra  m áso d ik  felében (G esch ich­
te  des H o c h se h u lu n te rric h ts  in  U ngarn  in d e r zw eiten  H ä lf te  d e r / e i t  des D u a lism u s). 
(F e lső o k ta tá s tö rté n e ti k iad v á n y o k  1.) Bp. 1999. 344 8. — U b e r d ie  E n tw ick lung  de r 
le tz ten  J a h rz e h n te n  Dérf-WAVősné.* A m ag y a r fe lső o k ta tás  huszo n ö t éve 19 4 5 —1970. 
B ibliográfia . (25 J a h re  des u n g arish en  H o c h sch u lu n te rrich ts  1945 — 1970. B ib liographie .) 
Bp. 1970. 239 8. (F e lső o k ta tá s tö r té n e ti  k iad v á n y o k  2.)
*' A b u d a p es ti T u d o m án y eg y e tem  a  T an ácsk ö ztá rsaság  idején  ( Die B u d a p es te r  U n iv e r­
s i tä t  zu r / e i t  d e r  R ä te rep u b lik ) . R ed .: &cn/?ntA<ih/i, —H r.rrw fo r/, Й .- U d k  ö/yyf, # .  
(B ib liog ráfiák  az  eg y etem i o k ta tá s  sz á m á ra  12.) B p. 1959. 57 8.
-- Déré, JL-Mc. Az E ö tv ö s  L o rán d  T u d o m á n y eg y e tem  tö r té n e té n e k  b ib lio g rá fiá ja  
(B ib lio g rap h ie  d e r G esch ich te  d e r E ö tv ö s  L oránd  l 'n iv c rs i tä t) .  (A b u d a p es ti E gy etem i 
K ö n y v tá r  k iad v á n y a i 19.) Bp. 1993. 87 8.
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/'n .s/e/ncr, / ..  A tlalékok  a- m ag y a r  főiskolai o k ta tá s  tö r té n e té h e z  (B e iträg e  zu r G esch ich te  
des u n g arisch en  H o c h sc h o h n ite rr ic h ts) . (A b u d a p e s ti  kir. m ag y a r  tu d o m á n y e g y e te m i 
k ö n y v tá r  c im jeg y zék én ek  m ellék le te i ].) B p. 1916. 56 8.
/'ó /ró /y y í, 7 '. ' .B re tseh n e id e r és ax E g y e te m  1783. év i fe lü lv izsg á la ta  (B re tsc tm eid er ttn d  
d ie  U n te rsu c h u n g  a n d e r  U n iv e rs itä t  im  J a h r e  1783.). B p. 1962. (Az E g y e tem i K ö n y v tá r  
É v k ö n y v e i I. 8 . 79 — 96.) u n d  7 'ó /á, .4 .; E g y e te m ü n k  b e ren d ezk ed ése  B u d á n  1777 — 1784 
(E in r ic h tu n g  u n se re r  U n iv e rs itä t  in B u d a  ¡777 — 1784). B p. 1968. (Ax E g y e te m i K ö n y v ­
t á r  É v k ö n y v e i IV . SS. 8 9 — 114.)
A m ag y a r  T a n á csk ö z tá rsa ság  és az  E g y e tem  (D ie U n g arisch e  R ä te re p u b lik  u n d  d ie  
U n iv e rs itä t) .  V e ra n s ta lte r  d e r A usste llu n g  u n d  V erfasser des K a ta lo g s : / té r i ,  A/ ne — 
/*c//c, .7. — XzZ/fiyyt, 7. B p. 1969. 16 S.
/Noruestes, S ta tis t ik u n te r r ic h t  an  d e r U n iv e rs itä t  von A. B a r its  b is 1. K ő n e k  1777 — 
1882. (A nnales U n iv . Sc. B u d ap es tien s is  de  1{. E ö tv ö s  n o m in a tae . S ectio  [u rid ica . Tom. 
I I I .  1962. S. 6 3 - 8 9 .)
A/MSzA'o, / / . A tö rté n e le m  és a  tö r té n e ti  s e g é d tu d o m án y o k  o k ta tá s a  e g y e tem ü n k ö n  
1770—1848 (U n te rr ic h t d e r G esch ich te  u n d  d e r  h is to risch en  H ilfsw issen sch aften  an  
u n se re r  U n iv e rsitä t 1770 — 1848). B p . 1969. 160 S. — 7 'üU , /é .. A ta n á rk é p z é s  és a  
p e d ag ó g ia -o k ta tá s  tö r té n e te  a  b u d a p es ti T u d o m á n y eg y e tem e n  a  X IX . sz á za d b an  
(D ie G esch ich te  de r L eh re rb ild u n g  m id  des P ü d a g o g ic -U n te rric h ts  an  d e r B u d a p e s te r  
U n iv e rs itä t  im 19. J a h rh u n d e r t) .  B p. 1970. 69 S. — Gerye/y, . 1 . A z E ö tv ö s  L o rán d  
T u d o m á n y eg y e tem  filozófiai tan szé k én e k  tö r té n e té h e z  (1 8 6 7 — 1918) (Z ur G esch ich te  
des L e h rs tu h ls  fü r  P h ilosoph ie  a n  d e r E ö tv ö s  L o rá n d -1 'n iv e r s itä t  (1 8 6 7 — 1918)). B p. 
(1969) 34 S.
G ew isse B e iträg e  zu r G esch ich te  de r L eh rk an ze ln  b ra c h te  au ch  de r B an d  ,,A Term észet- 
tu d o m á n y i K a r  É v k ö n y v e  1952—1953." (Ja h rb u c h  d e r N a tu rw issen sch aftlich en  F a k u l­
t ä t  1952—1953.). B p. 1954. 161 S. E ine neue Ju b iläu m sp u b lik a tio n  is t de r B an d  von 
L lP rirsz le r. é?z.; A b u d apesti egyetem i bo tan ik u s k e r t  1771 — 1971. (D er b o tan isch er G arten  
de r U n iv e rs itä t B u d ap es t 1771 — 1971.) B p. 1971. 102 S.
In  d e r V ergangenheit v e rö ffen tlich ten  m eh re re  L eh rs tü h le  d e r R echtsw  issen schaftliehen  
F a k u l tä t  Ja h re s b e r ic h te  ü ber ih re  T ä tig k e it  (S tra fre c h t, H ech tsg csch ich te , röm isches 
R ech t).
*"/zsfi7 , /,..' Az E ö tv ö s  L o rán d  T u d o m á n y eg y e tem  tö r té n e té h e z  19 4 5 —1965 (Z u r G e­
sch ich te  d e r  E ö tv ö s  L o rán d -U n iv e rs ititt  1945—1965). B p. 1970. 193 S.
3" D er e rs te  B and  d e r Serie is t im  J a h re  1953 ersch ienen .
"  //w /i'n/.'u, /.. — /U iro/y/, Z.s. — FéyA, 7'..- A B u d a p es ti M űszaki E g y e tem  tö r té n e té n e k  
b ib lio g rá fiá ja  (B ib liog raph ie  d e r G esch ich te  de r B u d a p es te r  Technischen U n iv e rs itä t) . 
B and  1 -1 1 .  Bp. (1970) 678 S.
33 Furgn, X .. A d ebrecen i T u d o m án y eg y e tem  tö r té n e te . I . kö t. 1914 — 1944 (G esch ich te  
d e r D ebrecencr U n iv e rs itä t . B an d  L 1914— 1914). (D ebrecen , 1967.) 386 S.
33 J /n r to n y /, -/.. A Szegedi T u d o m án y eg y e tem  tö r té n e te  (G esch ich te  de r Szegeder l 'n iv e r-  
s i tä t) .  „Szegedi E g y e tem "  1967. X r. 19 — 20. u n d  1968. X r. 1. — D as g leiche e rg än z t: 
„A  Jó z se f  A ttila  T u d o m á n y eg y e tem  beszám oló ja  1948— 1967" (B e rich t d e r Jó z se f  
A ttila -U n iv e rs itä t  1948 1967). Szeged, 1968. S. 7 —17. — E ine le h rs tu h lsh is to risc h e
S tu d ie  d e r  n eu es ten  Z eit sch rieb  <S'zu/ut, / ..  A Jó z se f  A ttila  T u d o m ányegyetem  N ö v én y ­
é le tta n i In té z e té n e k  16 éves n u 'd tja  és je len e  (D ie 16 jährige  V erg an g en h e it und  d ie  
G eg en w art des I n s t i tu ts  fü r P flanxenphysio log ie  d e r Jó z se f  A ttila -U n iv e rs itä t) .  (A cta  
U niv . Szegediensis. A c ta  B iológica, N o v a  Series. Tom. 8. S up p l.)  Szeged, 1962, 62 S. 
3' E in e  B ib liog raph ie  de r 7auay!frf</f//.s.!frto//onc!) h a t z. B . d ie  B udapest e r  T echnische 
í !i¡versitá t v e rö ffen tlich t; persön//c/;c Z/¿M¿ogrnp/<i*en liessen z. H. d ie  K a r l  M arx -V olks­
w irtsch aft liehe U n iv e rs i tä t , fiit* K o ssu th  L a jo s -1 'n iv e rs itä t  und  die Jó z se f  A tt ila -U n iv er­
s itä t  ersche inen .
33 Die Z u sam m en ste llu n g  d e r B ib lio g rap h ie  d e r G esch ich te  d e r  B ib lio th ek  b eso rg te  / té r / ,  
A/-WC.' Az E gyetem i K ö n y v tá r  b ib lio g rá fiá ja  (B ib liog raph ie  de r U n iv e rs itä tsb ib lio th ek ). 
B p. 1962. (Az E g yetem i K ö n y v tá r  É v k ö n y v e i, 1.) E rg än zu n g en  in den  B än d en  11 — IV. 
de r Ja h rb ü c h e r . D ie e rw äh n te n  B ib liographien  zählen  a u ch  d ie b ib lio th ek sh is to risch en  
S tu d ien  de r M itg lieder de r b ib lio th ek sh is to risch en  A rb e itsg em ein sch aft / / h</at/at/A . / / . ,  
/zxépy, /''ron Uny/rossy, L'y., /W t-ü/y /t. /''., Tó//;, .4., t'crtc.s.sy, .!/ ./  auf.
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3 " 7 W ;, .! .  G esch ich te  d e r U n iv e rs itä tsb ib lio th e k  B u dapest 1361 — 191S. (B ib lio th ek  
u n d  W issenschaft. E in  J a h rb u c h  H e id e lb e rg e r B ib lio th ek a re . B d. 6. ) 969. SS. i 97 —242.) 
3* H ie rzu  fo lgende S tu d ien  bzw . B än d e : ü b er D ebrecen  .V/ádt.s, ü b e r d ie  T ech n isch e  
U n iv e rs i tä t  B u d a p e s t A7óra, Z,. u n d  77., ü b e r P écs Z'cnyes, Af., übet- d ie  B ib lio th ek
d e r  G a r te n b a u u n iv e rs itä t  Geday, G.
3" A debrecen i a g rá r  fe lső o k ta tás  tö r té n e te  (G esch ich te  des a g rarisch en  H o ch sch u h tn te r- 
r ic h ts  itt D ebrecen). R ed . /éontoróczy, Gy. B p . 196M. 17] S. — tS'ü/e, G..- A k esz th e ly i 
C corg icon  1797 — 1H4S (D as G eorgicon zu K e sz th e ly  1797— 1S4M). B p . 1967. 243 S. — 
1'örä.t, .1 .: Ó vár! G vár! A M o so tttn ag y aró v ári A g rá r tu d o m á n y i fő isk o la  156 éve  (Óvár! 
G vár! lőtt J a h re  A g ra rw issen sch aftlich e  H o ch sch u le  in M o sonm agyaróvár). B p. 1969. 
223 S. — ü b e r  H anska S tia v n ic a  (Se lm ecbánya) vgl. L ad án y i, A. itt A nm . 1. gen . W erk , 
itt A nm . 26. v e rze ich n e te  L ite ra tu r .
3" F e lső o k ta tá s i  Szem le Jg g . 196S —1976. p assim . (A u to ren : 7 /. 77aMzs, A'., 7'ódt, .4., 
A n lad , L adatty t, A ., A^'ntedf, L ., L edér, 77., Gzaöo/c.s, O., J7aw u, J 7 J  
F ra u  J / a h a t  ^em p/ett, A m ag y a ro rszág i fiz ik a  tö r té n e te  (G esch ich te  d e r Physik  
in  U n g a rn ) T eil 1 — 2. B p. 1961 — 1964.
A u to r  d e r K a n d id a te n -D is se r ta tio n : JT tdnór, ['.
W erk  v o n  7 ,adányi, A .
33 7'ádt, A..- Az ú jk o ri m ag y a r  e g y e te m tö r té n e t fo rrásp ro b lém ái (Q uellenprob len te  d e r 
ttngarischett U ttiv e rs itä tsg esch ic ltte  d e r N euzeit), ( ln  d em  itt A nm . 2. gen. B attd , SS. 
131 — 146.) A uch S o n d e ra b d r.
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